
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 40 (1924)

Heft: 41

Rubrik: Ausstellungswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 22.01.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


456 gUafte. fc^toetj. $crabw. «geitang („STieifterblatt") 01«. 41

Jlu$$telluii8$we$«i».
@chwetS«ifc|e I«öwirtfd)aftlich£ SluêfteEung In

Pern 1925, Gruppe 11. Pom 12. bi§ 27. September
1925 finbet tn Sern bie IX. Schwetserifche SluifteEung
für Sanbroirtfd)aft, gorftwefen unb ©artenbau ftatt. ®te
©ruppe II umfaßt bie bret Untergruppen: Sanbmirt*
fchaftlidjeS Pauwefen, Kulturted)nif unb ©runb*
buchoetmeffung.

®a§ Komitee ber ©ruppe labet hiermit alte 58e*

hörben, Korporationen, Vereine unb prioate, bie auf
biefen ©ebieten tätig ftnb, ein, fid) an ber SluSfteEung
SU beteiligen.

®ie aiuëfteHung foU ein ooEftänbigeS Pilb geben
über bie ©ntwidlung unb ben Staub be§ tanbwirtfd)aft*
liehen Pau* unb PobenoetbeffernngSwefenS unb ber
®runbbud)oermeffung.

Sanbwirtfchaftlid)eS Pauwefen. StuS bem
©ebiet beS lanbit»irtfd^aftlid^en PauwefenS finb piäne,
Photograph*««» gabrilate, ©tnrichtungen, dEjarafteriftifdEje
Paumateriatien in heroorragenbem Piaffe geeignet, bie

gortfd)ritte ber Paulen auf bem Sanbe ju geigen. ©§

ift norgefehen, ein ooEftänbigeS Plufterbauerngehöft ju
errieten-

Kulturtechnif. gn biefer Untergruppe foE bie

©ntwidlung beS Poben* unb SltpenoerbefferungSwefenS
bargefteEt merben. PUt oofler Pefriebigung barf bie

Schmeiß auf bie bisherigen Seiftungen auf bem ©ebiet
beS PteliorationSwefenS unb ganj befonberS auf bie

bieëbejûgliche ®ätigleit in ben legten fahren sutüd*
blicten. "®le Kriegs* unb SUad^friegSjeit haben gegeigt,
mie eminent wichtig bie Steigerung unferer lanbwirt*
fchaftlidjen Probultion ift. ®urd) Pläne, Statiftifen,
Photographien, PtobeEe, ©eräte finb bie aufferorbent*
liehen Seiftungen ju oeranfd)aulichen.

©runbbudjoermeffung. ®urd) eine pfammen*
faffenbe ®arftetfung ber hifiotifchen ©ntwidlung foil
ber gegenwärtige Staub ber ©runbbuch®ermeffung ge*
geigt werben. ®ie weiteften Kreife ber Peoöllerung
foÜen burch plan* unb Kartenmaterial, ©eräte unb gn>
ftrumente über ba§ SätigleiiSgebtet ber ©runbbuchgeo*
meter orientiert werben unb eS foE gegeigt werben,
weldje Pebeutung bie ©xunbbuchoermeffung für bie Sanb*
unb Sllpwirtfchaft hat.

Über aEe fragen erteilen nähere StuSlunft bie nach*
genannten ©hefS ber Untergruppen: Sanbwirtfchaft*
ticheS Pauwefen: SanbwirlfehaftSlehrer Kummer,
ßollifofen; Kulturtechnil: Kantonaler Kulturen*
genieur fRenfer, Pern; ©runbbu^oermeffung:
©ibgenöffifdjer Permeffungëinfpeltor Paltenfperger,
Pern.

®ie Slnmelbung ber SluSfieEer hat bei ben lanto*
nalen Kommiffariaten bis fpäteftenS am 15. Qanuar
1925 p erfolgen; bei biefen lönnen auch öie Slnmelbe*
fcheine bepgen werben, bie in jwei ©jemplaren mit
einem betaiEierten Perseid)niS ber auêpfteEenben ©egen»
ftänbe einpfenben finb. ®ie SluSfieEer lönnen loEeltio
unb einjeln auSfteflen. gn erfreulicher SSBeife haben bie

Konferenz ber beamteten Kulturingenieure, ber Perbanb
ber beamteten KantonSgeometer unb ber Schweiprifche
©eometeroerein befchloffen, loEeltio auëpfteEen. Um
eine umfaffenbe unb lüden lofe SluSfteEung bieten p
lönnen, ift ei 'Durchaus erforberlid), baff aEe, bie auf
biefen ©ebieten tätig finb, alfo auch biejenigen, bie leinen
Perbänben angehören, fidj für bie SluSfteEung anmelben.

ge reichhaltiger bie SluSfteEung, umfo intereffanter,
unb umfo größer wirb bte Sichtung unb Slnerlennung
für bie Fachleute fetn, bie in ftiEer unermüblicher Slrbeit

pr görberung ber Sanbwirtfdjaft unb pr Permehrung
ber SebenSmittelprobultion beitragen. 3Bir appeEteren

baher an aEe Slrchitelten, Paumeifter, Kulturtngenieure
unb ©runbbuChgeometer pm guten ©elingen bei natio*
nalen SluSfieEungSwerfeS beiptragen.

gür bte ©ruppe II:
®et Präfibent: Sil f. Strübp, Kulturingenieur,
®er Selretär: @. Putoer, Kulturtngenieur.

©ewetkfdja« in Srleöheim (PafeEanb). ®er @e=

werbeoerein Slrteiheim hat feinerpit befchloffen, pro
1925 eine lolate ©ewerbefdjau burchpführen. ®er Por*
ftanb hat Sluftrag erhalten, biefeS Projelt näher auip*
arbeiten. gn einer erweiterten PorfianbSfiijung würben
nun bte grunblegenben SluSfteflungSreglemente genehmigt
unb als präfibent bei DrganifationSfomiteeS |>err
Pleper»2Bpff, ®rogift, gewählt.

üfcer Giften.
(ßiitgefanbt.)

gmmer noCh fieht man Kiften mit |ioljteiften,
bie pr Perftärlung bei Kiftenbedeli bienen foEen.
®ie Kiften mit £>oljleiften ober mit Çotpeifen p oer*
fehen, ift heute nicht mehr angebracht, nachbem bte ®ed)=

nil pm Schule ber Kiften bod) längft anbere Plittel
unb SBege gefunben hat. tgrolgleiften bieten abfolut let*
nen Schuh gegen inneren ®rud nach aufjen, auch ge*

gen Kiftenbrud) beim Kiftenfiurj bieten bie ^»olgleiften lei*
nen Sctph unb fie tragen nicht pr Stabilifierung ber Kiften
im Umfange wirlenb bei. ©rfi recht finb bie frolgleiften für
bai Perlaben 5. P. in Schiffsräumen nachteilig, ba fte
in ben fRutfd)bahnen hangen bleiben unb anberfeiti oer*
teuern fie bie $ra<htloften, ba jwifchen ben Kiften $ohl=
räume entftehen, unb tnfolgebeffen weniger Kiften oer*
laben werben lönnen, al§ wenn bie Kiften ohne Seiften
oerfehen finb. ®ie grachträume werben baburd) nicht
genügenb auSgenütst, unb baS gntereffe ber SIEgemein*
|eit wirb baburd) gefchäbigt. ®eêh«Ib werben au^ tn
@ïport=Porfd)riften oielfach leine Kiftenleiften gebulbet
unb man mad)te bie Pereifung ber Kiften mit Panb*
eifen pr Pebingung. SIEerbingS würben pnächft jähre*
lang bie Kiften mit gelochtem glu|eifen=Panbeifen ge»

nagelt, unb jwar um bie Kopfenben ber Kiften, wäh=
renb man heute ba§ Panbeifen mafchtneE wenigftenS
10 cm 00m Kopfenbe entfernt um bie Kiften fpannt,
um eine- wirlliche preffung unb Spannung ber Kifte

p erjielen, was am Kopfenbe burch ^en gro|en SBiber»
ftanb niemals erreicht werben lann. ®ie Kifte ift oben
am Kopfenbe nicht behnbar unb baher nidjt pfammen»
ppreffen. Sßeshalb man ba§ Panbeifen jeboch am Kopf*
enbe nageln muffte, liegt auf ber fpanb, ba fonft bte

Pägel in bie in ber Kifte oerpadten SBaren eingetrieben
werben.

Um eine wirlliche Preffung unb Spannung ber Kifte
burch ben Panbreifen p erjielen, bürfen leine p leid)*
ten Spannapparate oerwenbet werben, ba eS ntc|t aEetn

barauf anlommt ba§ Panb glatt anliegenb an bie Kipe
p belommen, fonbern e§ mu| gleichseitig ein Plaçimum
Der Spannung im Panb felbft erstell werben. ®a§
Panb muff in bie Kanten ber Kifte einfchneiben, bamit
eS baburch bie richtige Sage auf bem transport behält.

Statt Panbeifen (SEetaEbanb) wirb oielfach bie Per*
wenbung oon Stahlbanb oon größerem Porteil fein, in
ben weiften gäEen wirb man jeboch bem Pletaflbanb
wegen feiner größeren PiEigleit unb feiner ebenfoguten
3wederftiEung ben Porsug geben bürfen.

©rfparniffe fino weiter möglich burch Perwenbung
oon ben Kiftengröpen unb ©ewigen entfpre^enben
Preiten bei PietaEbanbeS. |)ier wirb oielfach oerlehrt
gehanbelt, tnbent man einsig nur auf ben Preis [chaut,
ohne eben näher su prüfen, wa§ für Ptaterial man ba*

456 Wüste, fchwetz. Handw. -Zeitung („Meisterblatt") à 41

stusîtîîlmgw««.
Schweizerische laKdwirtschaftliche Ausstellung in

Been 1925, Gruppe II. Vom 12. bis 27. September
1925 findet in Bern die IX. Schweizerische Ausstellung
für Landwirtschaft, Forstwesen und Gartenbau statt. Die
Gruppe II umfaßt die drei Untergruppen: Landwirt-
schaftliches Bauwesen, Kulturtechnik und Grund-
buchvermessung.

Das Komitee der Gruppe ladet hiermit alle Be-
hörden, Korporationen, Vereine und Private, die auf
diesen Gebieten tätig sind, ein, sich an der Ausstellung
zu beteiligen.

Die Ausstellung soll ein vollständiges Bild geben
über die Entwicklung und den Stand des landwirtschaft-
lichen Bau- und Bodenverbesserungswesens und der
Grundbuchvermessung.

Landwirtschaftliches Bauwesen. Aus dem

Gebiet des landwirtschaftlichen Bauwesens sind Pläne,
Photographien. Fabrikate, Einrichtungen, charakteristische
Baumaterialien in hervorragendem Maße geeignet, die

Fortschritte der Bauten auf dem Lande zu zeigen. Es
ist vorgesehen, ein vollständiges Mustsrbauerngehöft zu
errichten.

Kulturtechnik. In dieser Untergruppe soll die

Entwicklung des Boden- und Alpenverbesserungswesens
dargestellt werden. Mit voller Befriedigung darf die

Schweiz auf die bisherigen Leistungen auf dem Gebiet
des Meliorationswesens und ganz besonders aus die

diesbezügliche Tätigkeit in den letzten Jahren zurück-
blicken. Die Kriegs- und Nachkriegszeit haben gezeigt,
wie eminent wichtig die Steigerung unserer landwirt-
schastlichen Produktion ist. Durch Pläne, Statistiken,
Photographien, Modelle, Geräte sind die außerordent-
lichen Leistungen zu veranschaulichen.

Grundbuchvermessung. Durch eine zusammen-
fassende Darstellung der historischen Entwicklung soll
der gegenwärtige Stand der Grundbuchsermessung ge-
zeigt werden. Die weitesten Kreise der Bevölkerung
sollen durch Plan- und Kartenmaterial, Geräte und In-
strumente über das Tätigkeitsgebiet der Grundbuchgeo-
meter orientiert werden und es soll gezeigt werden,
welche Bedeutung die Grundbuchvermessung für die Land-
und Alpwirtschaft hat.

Über alle Fragen erteilen nähere Auskunft die nach-
genannten Chefs der Untergruppen: Landwirtschaft-
liches Bauwesen: Landwirtschaftslehrer Kummer,
Zollikofen; Kulturtechnik: Kantonaler Kultur-Jn-
genieur Renfer, Bern; Grundbuchoermessung:
Eidgenössischer Vermessungsinspektor Baltensperger,
Bern.

Die Anmeldung der Aussteller hat bei den kanto-
nalen Kommissariaten bis spätestens am 15. Januar
1925 zu erfolgen; bei diesen können auch die Anmelde-
scheine bezogen werden, die in zwei Exemplaren mit
einem detaillierten Verzeichnis der auszustellenden Gegen-
stände einzusenden sind. Die Aussteller können kollektiv
und einzeln ausstellen. In erfreulicher Weise haben die

Konferenz der beamteten Kulturingenieure, der Verband
der beamteten Kantonsgeometer und der Schweizerische
Geometerverein beschlossen, kollektiv auszustellen. Um
eine umfassende und lückenlose Ausstellung bieten zu
können, ist es durchaus erforderlich, daß alle, die auf
diesen Gebieten tätig sind, also auch diejenigen, die keinen
Verbänden angehören, sich für die Ausstellung anmelden.

Je reichhaltiger die Ausstellung, umso interessanter,
und umso größer wird die Achtung und Anerkennung
für die Fachleute sein, die in stiller unermüdlicher Arbeit
zur Förderung der Landwirtschaft und zur Vermehrung
der Lebensmittelproduktion beitragen. Wir appellieren

daher an alle Architekten, Baumeister, Kulturingenieure
und Grundbuchgeometer zum guten Gelingen des natio-
nalen Ausstellungswerkes beizutragen.

Für die Gruppe II:
Der Präsident: Als. Strüby, Kulturingenieur,
Der Sekretär: E. Pulver, Kulturingenieur.

GewerbeschüU in Arlesheim (Baselland). Der Ge-
Werbeverein Arlesheim hat seinerzeit beschlossen, pro
1925 eine lokale Gewerbeschau durchzuführen. Der Vor-
stand hat Auftrag erhalten, dieses Projekt näher auszu-
arbeiten. In einer erweiterten Vorstandssitzung wurden
nun die grundlegenden Ausstellungsreglemente genehmigt
und als Präsident des Organisationskomitees Herr
Meyer-Wyß, Drogist, gewählt.

Etwas über Kisten.
(Eingesandt.)

Immer noch sieht man Kisten mit Holzleisten,
die zur Verstärkung des Kistendeckels dienen sollen.
Die Kisten mit Holzleisten oder mit Holzreifen zu ver-
sehen, ist heute nicht mehr angebracht, nachdem die Tech-
nik zum Schutze der Kisten doch längst andere Mittel
und Wege gefunden hat. Holzleisten bieten absolut kei-

neu Schutz gegen inneren Druck nach außen, auch ge-

gen Kistenbruch beim Kistensturz bieten die Holzleisten kei-

neu Schutz und sie tragen nicht zur Stabilisierung der Kisten
im Umfange wirkend bei. Erst recht sind die Holzleisten für
das Verladen z. B. in Schiffsräumen nachteilig, da sie

in den Rutschbahnen hängen bleiben und anderseits ver-
teuern sie die Frachtkosten, da zwischen den Kisten Hohl-
räume entstehen, und infolgedessen weniger Kisten ver-
laden werden können, als wenn die Kisten ohne Leisten
versehen sind. Die Frachträume werden dadurch nicht
genügend ausgenützt, und das Interesse der Allgemein-
heit wird dadurch geschädigt. Deshalb werden auch in
Export-Vorschriften vielfach keine Kistenleisten geduldet
und man machte die Bereifung der Kisten mit Band-
eisen zur Bedingung. Allerdings wurden zunächst jähre-
lang die Kisten mit gelochtem Flußeisen-Bandeisen ge-
nagelt, und zwar um die Kopfenden der Kisten, wäh-
rend man heute das Bandeisen maschinell wenigstens
10 em vom Kopfende entfernt um die Kisten spannt,
um eine wirkliche Pressung und Spannung der Kiste
zu erzielen, was am Kopfende durch den großen Wider-
stand niemals erreicht werden kann. Die Kiste ist oben
am Kopfende nicht dehnbar und daher nicht zusammen-
zupressen. Weshalb man das Bandeisen jedoch am Kopf-
ende nageln mußte, liegt auf der Hand, da sonst die

Nägel in die in der Kiste verpackten Waren eingetrieben
werden.

Um eine wirkliche Pressung und Spannung der Kiste
durch den Bandreifen zu erzielen, dürfen keine zu leich-
ten Spannapparate verwendet werden, da es nicht allein
darauf ankommt das Band glatt anliegend an die Kiste
zu bekommen, sondern es muß gleichzeitig ein Maximum
der Spannung im Band selbst erzielt werden. Das
Band muß in die Kanten der Kiste Anschneiden, damit
es dadurch die richtige Lage auf dem Transport behält.

Statt Bandeisen (Metallband) wird vielfach die Ver-
wendung von Stahlband von größerem Vorteil sein, in
den meisten Fällen wird man jedoch dem Metallband
wegen seiner größeren Billigkeit und setner ebensoguten
Zweckerfüllung den Vorzug geben dürfen.

Ersparnisse sino weiter möglich durch Verwendung
von den Kistengrößen und Gewichten entsprechenden
Breiten des Metallbandes. Hier wird vielfach verkehrt
gehandelt, indem man einzig nur auf den Preis schaut,
ohne eben näher zu prüfen, was für Material man da-


	Ausstellungswesen

